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Der Konig

des Waldes

Der Rothirsch ist das grésste
einheimische Wildtier und kennt
abgesehen vom Wolf keine
natiirlichen Feinde. Seit einiger
Zeit breitet er sich wieder ins
Mittelland aus, bleibt aber scheu
und weicht Menschen aus.
D Nationalpark oder im Aletsch-
gebiet als eigentliches Charak-
tertier der Alpenlandschaft. Die Hirsche
des Nationalparks ziehen jeden Herbst
viele Naturfreunde an, denn die Hirsch-
brunft gegen Ende September bis Okto-
ber ist ein beeindruckendes Naturschau-
spiel. Schon von Weitem ist das Réhren
und Briillen der Hirschstiere zu verneh-
men. Die mdnnlichen Exemplare tragen
Rangkdmpfe aus, wobei sich der Stdrks-
te, Durchsetzungsfdhigste den Brunft-
platz sichern kann, diesen aber auch
standig und mit grésstem Einsatz gegen-
iiber Konkurrenten verteidigen muss.
Der Lohn der Miihe fiir den «Platzhirsch»
ist der Zugang zu den Hirschkiihen, de-
ren Rudel er aufgesucht hat und die er
immer wieder als ein Brunftrudel zu-
sammenzuhalten versucht.

Meist werden die Rangverhdltnisse
schon durch Imponiergehabe geregelt,
durch das RShren und Markieren des
Brunftplatzes mittels Duftstoffen. Wenn
es doch zu einem Kampf zwischen zwei
ungefdhr gleich starken Bécken kommt,
krachen die Geweihe aufeinander. Auch
todliche Zusammenstdsse kann es - al-
lerdings sehr selten - geben, wenn das
Horn eines Hirsches den Widersacher

ungliicklich trifft. Die Stiere sind nun in
einer Zeit des hormonellen Ausnahme-

er Rothirsch gilt im Schweizer
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zustands und nehmen fast keine Nah-
rung mehr auf. Junge Hirsche sind dabei
meist etwa ab dem fiinften bis siebten
Altersjahr gross und kraftig genug, um in
den Auseinandersetzungen zu bestehen.
Ein Maximum an Kraft haben die etwa
acht bis zehn Jahre alten Stiere erreicht,
wahrend die dlteren mehr und mehr wie-
der gegen jlingere Konkurrenz verlieren.

Die kriftezehrende Brunft braucht
einen erheblichen Teil ihrer Fettreserven
auf, bevor sich die Hirschbdcke zur Zeit
der ersten Schneefdlle in die tiefer ge-
legenen Wintereinstdnde zuriickziehen.
Die Nahrung wird saisonbedingt knapp,
und wo die Schneedecke diinner ist,
bleibt sie leichter erreichbar. Auch die
weiblichen Hirsche und ihre Jungtiere
iiberwintern in tiefer gelegenen, meist
siidexponierten Lagen, sie sind ausser-
halb der Brunftzeit in separaten Rudeln
unterwegs. Das rotbraune Sommerfell
der Rothirsche hat nun in ein ldngeres,
graubraunes Winterfell gewechselt, das
auch dichter wurde und gut gegen die
Kailte isoliert.

Stolzer Geweihtrager

Das Geweih, das enorme Ausmasse an-
nehmen kann, fordert den Hirschbdcken
ebenfalls einiges an Ressourcen ab. Es
baut sich jedes Jahr erneut aus Knochen-
substanz auf, nachdem das vorjdhrige
Geweih des Hirsches im Februar oder
Madrz abgebrochen ist. Aus den ver-
bleibenden Knochenzapfen am Stirnbein
wadchst iiberraschend schnell ein neues
heran, zundchst umgeben von einer
ndhrenden Basthaut, die das Gewebe mit
Blut versorgt. Etwa im Juli ist das Ge-
weih der dlteren Hirsche bereits ausge-
wachsen und beginnt zu verknéchern.
Die Hirsche fegen nun die Basthaut an
Bdaumen und Strduchern ab. Wahrend-

dessen schliessen sich die Hirschkiihe,
die sich zur Geburt ihrer Kélber im Juni
abgesondert hatten, zu dieser Jahreszeit
wieder zu Familienverbdnden mit ande-
ren Muttertieren, Kédlbern und Jdhrlingen
zusammen.

Heranwachsende Hirsche bilden vor-
erst wenig umfangreiche Geweihe. Wie
mdchtig die Trophde eines ausgewachse-
nen Hirsches dann wird, hdngt offenbar
auch vom Nahrungsangebot wahrend
seiner Jugendzeit ab. Kiimmerlich heran-
gewachsene Hirsche, die mit knapper
Nahrung auskommen mussten, bilden
spdter etwas weniger stattliche Geweihe.
Sie schaffen es im spateren Lebens-
verlauf dann nicht mehr, den Riickstand
aufzuholen. Das wissen anscheinend
auch die Trophdenjdger: Manche aus-
landischen Anbieter von Jagdreisen set-
zen spezielle Hirschfuttermittel ein, die
moglichst grosse Trophden wachsen las-
sen sollen.

Der madchtige Hirsch mit seinem
prachtvollen Geweih war vermutlich
schon friih ein wichtiges Symboltier. Die
stolzen und scheuen Tiere, die dem
Menschen mit ihren feinen Sinnen schon
immer gut aus dem Weg zu gehen wuss-
ten, hatten auch eine wichtige religiose
Bedeutung. In der Legende der heiligen
Idda vom Toggenburg ist ein Hirsch
iiberliefert, der mit zwolf Kerzen im Ge-
weih der Heiligen vorangegangen sei
und ihr den Weg zum Kloster leuchtete.
Aus anderen Regionen der Schweiz sind
dhnliche Erzdhlungen iiberliefert.

Mitte des 19.Jahrhunderts war das
scheue Tier jedoch in der Schweiz aus-
gerottet. Die Hirsche wurden seit der
Helvetik exzessiv gejagt, da griffige
Schutzgesetze fehlten. Gleichzeitig ver-

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 26



Die Rothirsche haben
ihre Riickkehr

ins schweizerische
Mittelland in den
letzten Jahrzehnten
geschafft.




Inserat

Land der Vikinger

mit Costa Favolosa

R

1.Tag: Flug ab Ziirich in Economy-Klasse nach
Rostock. Nach Ankunft Transfer nach Warne-
miinde und Einschiffung. Ihr Schiff, Costa Fa-
volosa, sticht am Abend in See.

2. Tag: Kopenhagen ist die Hauptstadt Dane-
marks und ist eine sehr beliebte Hafenstadt.
Das Stadtgebiet verteilt sich Gber mehrere
Inseln.

3. Tag: Erholung auf See.

Reisedaten und Preise pro Person in CHF

8 Tage ab

CHF10449.-

inkl. Vollpension,
An- & Abreise
nro Person

4.Tag: Der Geiranger Fjord gehért zu den be-
rihmtesten in Norwegen. Geniessen Sie von
der Aussichtsplattform aus die wunderschéne
Sicht tber den Fjord.

5.Tag: Bergen ist die zweitgrosste Stadt Nor-
wegens. Sie wird auch die «heimliche Haupt-
stadt» Norwegens genannt.

6. Tag: Kristiansand ist die fiinftgrosste Stadt
Norwegens und ist die Hauptstadt des soge-
nannten «Siidland».

7.Tag: Die zweitgrosste Stadt Danemarks
heisst Aarhus und ist eine Universitatsstadt

8.Tag: lhre Kreuzfahrt endet heute in War-
nemiinde. Friihstlick an Bord, danach Transfer
nach Rostock und Riickflug nach Ziirich.

Veranstalter: Costa Kreuzfahrten

REISEGARANTIE

Nicht inbegriffen

Costa Favolosa, Preis pro Person im Doppel-
zimmer inkl. Flug und Transfer, Vollpension
an Bord, jeden Freitag 26.05.— 01.09.2017

diga-Aktion
Innenkabine Classic ab 1049.-
Innenkabine Premium ab 1099.-
Aussenkabine Classic ab 1299.-
Aussenkabine Premium ab 1379.-
Aussenkabine Classic ab 1549.-
Aussenkabine Premium ab 1639.-

Preisbeispiel Abreise 26.05.2017. Preisanderungen
der Reederei bleiben jederzeit vorbehalten. Alleinbe-
niitzung auf Anfrage.

Unsere Leistungen

* Flug abybis Ziirich in Economy-Klasse
o Transfer

o Kreuzfahrt in der gebuchten Kabine
 Vollpension an Bord

o deutschsprachige Bordreiseleitung

diga reiseCenter Heidi Frei AG
- 8854 Galgenen, Kantonsstrasse 9

o Getranke und personliche Ausgaben an
Bord

o oblig. Serviceentgelt (10 Euro p.P/Tag)

e Annullations- und SOS-Versicherung

e Ausfliige von Costa Kreuzfahrten

Auftragspauschale

CHF 30.— pro Person, max. CHF 60.— pro
Dossier

Costa Favolosa

Baujahr 2011 — 1508 Kabinen — 12 Bars —
5 Restaurants — 13 Decks — 4 Swimming-
pools — 5 Whirpools — Theater und Casino —
Wellness und Sport

Limitiertes
Kontingent!

RUDOLF

© 0848 735 735

- 5430 Wettingen, Alberich-Zwyssigstrasse 84 WWWdlga reisen.ch

loren sie mehr und mehr ihrer Riickzugs-
gebiete, da die Walder iibernutzt und ge-
rodet wurden. Ab etwa 1870 wanderten ein
paar erste Hirsche von Osterreich her wie-
der in das Biindner Prattigau und Schanfigg
ein und begriindeten eine erste neue Popu-
lation auf Schweizer Gebiet.

Die Alpen und Voralpen wie auch der siid-
liche Jura sind heute wieder von Hirschen
besiedelt, und deren Wiederausbreitung
dauert offenbar weiter an. Zur allgemeinen
Uberraschung kénnen sich die Hirsche
selbst im dicht besiedelten Mittelland nie-
derlassen, in Gebieten, die Wildbiologen als
ungeeignet fiir diese vorsichtigen Tiere er-
achtet hatten. So leben heute wieder einige
Hirsche auf solothurnischem Gebiet, im
Aargau und im bernischen Mittelland. Sie
nutzen Wailder als sichere Riickzugsgebiete,
treten aber zur Nahrungssuche auch auf
offenes Kulturland hervor. Thre Ausbreitung
bringt auch Herausforderungen mit sich,
denn wo sie sich lokal sehr hadufig aufhalten,
konnen Hirsche betrdchtliche Schdlschdden
an Bdumen verursachen oder den Jung-
wuchs beeintrdchtigen. Als grosste einhei-
mische Wildtiere - mit einer Schulterhghe
von bis zu 150 Zentimetern bei den Bocken
- wiirden sie natiirlicherweise einzig vom
Wolf gejagt.

Verwandte in fernen Ldndern
Der Rothirsch ist in Mitteleuropa weit ver-
breitet und im Ganzen nicht gefdhrdet, in der
Schweiz umfasst sein Bestand wieder rund
30000 Tiere. Doch die Verinselung der Land-
schaft und die Zerschneidung der Lebens-
rdume konnten die Ausbreitung und die
Durchmischung von Hirschpopulationen be-
hindern. Wo die Bestdnde isoliert bleiben,
kann es ldngerfristig zu Inzucht kommen.
Wildbriicken iiber Autobahnen und dhnliche
Wanderkorridore sind daher fiir die Hirsche
- und ebenso fiir andere wandernde Wild-
tiere wie Luchs und Wolf - dusserst wichtig.
In anderen Regionen der Erde leben zum
Teil sehr seltene Unterarten des Rothirsches,
die sich in einigen Eigenschaften vom
Rothirsch Mitteleuropas unterscheiden. Im
indischen Teil von Kaschmir, im westlichen
Himalaya, bemiihen sich Biologen und Na-
turschiitzer unter schwierigen Umstdnden,
den Hangul oder Kaschmirhirsch vor dem
Aussterben zu bewahren. Der Bestand
dieses einzigartigen Hirschs ist auf kaum
zweihundert Individuen geschrumpft und
sehr inzuchtgefdhrdet. Der Berberhirsch,
eine auch als Atlashirsch bezeichnete Unter-
art, lebt als einziger Hirsch in Afrika. Auch
dieses im nordafrikanischen Atlasgebirge
beheimatete Tier wdre beinahe ausgerottet
worden. Esther Wullschleger Schittin



	Der König des Waldes

